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GGegenüber der offiziös jüngſt veröffentlichten Mittheilung,
daß auch der ReichsGeſundheitsrath ſich für das Vorſäure-
verbot bei der gewerbsmäßigen Behandlung von Fleiſch aus
eſprochen habe, wird in der „National Zeitung“ dieBhanpinng aufgeſtellt, daß der Erlaß des in Frage ſtehenden

Verbotes dem Reichs Geſundheitsrath niemals zur Begut-
achtung vorgelegen habe. Dieſe iſt nach der
Nordd. Allg. Ztg.“ unrichtig. Der NeichsGeſundheitsrath,

Slusſchuß für Ernährungsweſen und Unterausſchuß für Fleiſch
beſchau, hat in der Sitzung vom 12. Oktober v. J., zu der außer
den Mitgliedern der bezeichneten Unterabtheilungen noch weitere,
auf dem einſchlägigen Gebiete beſonders erfahrene Angehörige
des ReichsGeſundheitsrathes, ſowie als Auskunftsperſonen
Vertreter der Fleiſchinduſtrie und der Landwirthſchaft zugezogen
waren, die Angelegenheit eingehend berathen und ſich mit allen
egen eine Stimme für das Vorſäureverbot ausgeſprochen.

Insbeſondere haben ſämmtliche ärztliche Sachverſtändige, die
an der Berathung theilgenommen haben, den Erlaß des Ver-
botes übereinſtimmend befürwortet.

Deutſchland und Mareoni. Der Erfinder der draht-
koſen Telegraphie, Marconi, hat dem „Lok. Anz.“ zufolge in
einer Unterredung erklärt, daß die MarconiStationen auch
künftighin auf den Anruf von Apparaten anderer Syſteme
nicht reagiren werden. Die in England anſäſſige Marconi-
Geſellſchaft hat mit dem engliſchen Lloyd einen Vertrag auf
14 Jahre geſchloſſen, wonach in den über die ganze Erde
verſtreuten Stationen des letzteren nur Marconi Apparate
verwendet werden dürfen. Sie hat gleiche Abkommen
mit engliſchen und deutſchen Dampferlinien getroffen und
arbeitet darauf hin, aus der drahtloſen Telegraphie ein eben-
ſolches Monopol Englands zu machen wie die Kabel
h mit in England hergeſtellten Apparaten, mit
engliſchem Perſonal und unter vollſtändig engliſcher Leitung.
Es iſt daher nicht zu verwundern, daß die übrigen Seemächte
gegen dieſen Verſuch Front machen, Deutſchland an der Spitze,
das dem Marconiſchen Syſtem ein mindeſtens gleichwerthiges,
das SlabySyſtem, entgegenſtellen kann. Auf deutſchem
Gebiete, auch in den Kolonien, hat das Deutſche
Reich es in der Hand die Marconi- Apparate ſowohl
wie die Marconi- Geſellſchaft auszuſchließen. Denn das
Recht zur Errichtung und zum Betriebe von Tele
graphenanlagen für die Vermittelung von Nachrichten
teht nach S 1 des Geſetzes über das Telegraphenweſen vom

6. April 1893 ausſchließlich dem Reiche zu. Dem deutſchen
Rechte unterſtehen auch alle Fahrzeuge, mit Ausnahme vielleicht
ausländiſcher Kriegsſchiffe, ſo lange ſie ſich im Gebiete
der deutſchen Seehoheit befinden, alſo etwa eine geographiſche
Meile von der Küſte, und ferner alle Schiffe, welche die deutſche
Flagge führen. Hieraus folgt, daß die Einrichtung von Tele
graphenanlagen auf ſolchen Schiffen an und für ſich aus
ſchließlich dem Neiche zuſteht. Die Nachrichtenver-
mittelung vom Schiff zur Küſte iſt in keinem Falle ohne
Genehmigung des Reiches zuläſſig, und unbefugt er
richtete oder betriebene Anlagen kann das Reich beſeitigen laſſen.
Aus den geſetzlichen Beſtimmungen iſt klar erſichtlich, daß die
Errichtung und der Betrieb von Telegraphenanlagen auf Schiffen
und an der Küſte, um mit anderen Schiffen oder mit Punkten
an der Küſte Nachrichten auszutauſchen, der ſtaatlichen
Genehmigung bedürfen. Bei Ertheilung dieſer Ge-
nehmigung kommen in erſter Linie drei Geſichtspunkte in
Frage: das Jntereſſe der Landesvertheidigung, das Staats
intereſſe und das fiskaliſche Jntereſſe. Man braucht nicht da
rauf hinzuweiſen, welche Nachtheile die Landespertheidigung und
der Staat davon haben könnten wenn an der deutſchen Küſte
eine ausländiſche Geſellſchaft Stationen für Funkentelegraphie
errichten und mit dieſen von der See aus Nachrichten aus
tauſchen könnte. Jn dem Geſetze über das Telegraphenweſen
iſt zwar die Funkentelegraphie nicht genannt jedoch iſt aus
drücklich belont worden daß auch zukünftig entdeckte
und entwickelte Methoden der Nachrichtenübermittelung unter
das Reichsmonopol fallen ſollen.

Zolltarif und Haudelsverträge. Die „Köln. Ztg.“
hebt mit beſonderem Nachdrucke hervor, es ſei unbegründen
daß, wenn jetzt die Zolltarifvorlage im Reichstage ſcheitert,
ſollte, die verbündeten Regierungen alsdann ſofort auf

Grund des jetzigen e zum Ab-ſchluſſe neuer Handelsverträge ſchreiten
vürden; bis jetzt habe noch kein einziger ver-
antwortlicher Staatsmann ſich darüber ausgeſprochen, was
werden ſolle, falls der jetzige Zolltarifentwurf ſcheilere;
vor allen Dingen werde zunächſt der Ausfall dernächſt-
jährigen Reichstagswahl abgewartet werden müſſen,
ehe in dieſer Hinſicht überhaupt eine Entſcheidung getroffen
werden könne. Sollte die „Köln. Ztg.“ richtig informirt ſein,
ſo würde ihre Aeußerung beweiſen, daß man vorläufig ent-
ſchloſſen ſei, die laufenden Handelsverträge nicht zu kündigen,
u gegebenenfalls, wie der Volksmund ſagt, fortzu
wurſteln.

Zur Diätenfrage. Jn Centrumskreiſen wird jetzt
beſtritten, daß die Parole: „Keine Diäten, kein Zoll
tarif“ von Seiten namhafter Centrumsführer ausgegeben
worden ſei. Es könne nicht davon die Rede ſein, daß etwa
das Centrum ſeine Zuſtimmung zu dem Zolltarif von der
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abhängig machen werde, es müſſe nur nachdrücklich darau
hingewieſen werden, daß das Plenum nicht im Stande ſein
werde, die Vorlage zu verabſchieden, wenn nicht durch Gewäh-
rung von Anweſenheitsgeldern eine dauernde S
keit des Reichstags ermöglicht werde. Wir glauben kaum, daß
dieſe Erwägungen ausreichen werden, um die Verbündeten Re
gierungen von der unbedingten Nothwendigkeit jener Forderung
zu überzeugen. So ſehr ſie auch bereit ſein werden, den Mit-
gliedern der Zolltarifkommiſſion Entſchädigungsgelder zu be
willigen, ſo wenig werden ſie ſich i entſchließen, die
Diätenfrage als ſolche noch zu Gunſten des gegenwärtigen
Reichstages zu löſen. Hoffentlich wird das vielmehr überhaupt
niemals geſchehen.

Das Bureau des Reichstags hat die Einladungen zur
nächſten am 8. d. M. ſtattfindenden Sitzung der Zoilltarif-
kommiſſion verſendet. Bis heute waren neue Anträge zum
Zolltarif nicht eingegangen. Die Kommiſſion ſoll bei ihrem
Wiederzuſammentritt eine zur Zeit im Bureau vorbereitete
Zuſammenſtellung der bisherigen Beſchlüſſe zum Zoll
tarif enthalten. Sie gedenkt, ſo lange das Plenum nicht
zuſammengetreten iſt, von Vormittag bis zum Spätnachmittag
zu tagen.

e Die Stadtvertreter einzelner Städte wollen ſich parkouk
unſterblich blamiren. Um zu der Zolltarif-Vorlage Stellung
zu nehmen, hatten ſich vor Oſtern Mitglieder des Berliner Ma-
giſtrats, der StadtverordnetenVerſammlung und verſchiedene Par
lamentarier zu einer Berathung vereinigt. Sie kamen überein,
Einladungen zur Theilnahme an einer zwiſchen Oſtern und
Pfingſten in Berlin abzuhaltenden Konferenz an Mitglieder
aller (7) größeren deutſchen Kommunal- Verwaltungen zu ver-
ſenden. Dieſe Einladungen ſind. inzwiſchen verſandt worden. Wenn
alle Antworten eingetroffen ſind, ſoll der Termin für den Beginn
der Konferenz feſtgeſetzt werden. Sie ſoll ſich auf eine vorher be
ſtimmte Tagesordnung beſchränken. Wie wir ſchon früher be
merkt haben, handelt es ſich um keine offizielle Kundgebung deutſcher
Städte, ſondern um eine vollſtändig private Veranſtaltung von Mit
gliedern ſtädtiſcher Verwaltußgen, auf die Niemand im deutſchen
Reiche, abgeſehen von dem Freiſinn und der Sozialdemokratie,
auch nur für einen Pfifferling Werth legt. Oder wen ſollte es
beunruhigen, was etwa der Stärkemacher Schmidt oder der
Korrektor Krüger für Anſichten über den Zolltarif haben

Der Kaiſer nahm am Mittwoch die Meldung des
Prinzen Johann Georg von Sachſen entgegen. Zur Früh-
ſtückstafel waren geladen Prinz Johann Georg von Sachſen,
der ſächſiſche Geſchäftsträger v. Stieglitz, Oberſtleutnant von
Stangen, Kommandeur des 2. Garde-UlanenRegt., nieder-
ländiſcher Miniſter v. Kuyper, Duc d'Urſel und Leutnant v. Es-
march. Nachmittags unternahmen die Majeſtäten mit den Prinzen-
Söhnen einen Ausritt. Abends ſpeiſte der Kaiſer bei dem
Staatsſekretär des Auswärtigen Amts Frhrn. v. Richthofen.
Donnerstag Morgen promenirten beide Majeſtäten mit dem
Kronprinzen im Thiergarten. Später hörte der Kaiſer
im Königlichen Schloß die Vorträge des Kriegsminiſters,
des Chefs des Generalſtabes und des Chefs des Militärkabinets.

Der kommandirende General des 17. Armeekorps
in Danzig, General der Jnfanterie v. Lentze, ſoll, wie der
Graudenzer „Geſellige“ „zuverläſſig erfahren“ hat, kurz vor
den Oſterfeiertagen ſein Abſchiedsgeſuch eingereicht haben und
beabſichtigt zu Anfang der nächſten Woche mit längerem
Urlaub zu verreiſen, um die Genehmigung ſeines Abſchieds-
geſuches abzuwarien.

Aus dem Offizierskorps. Wie aus Flensburg gemeldet
wird, hat der Generalleutnant von Kuhlmay, Kommandeur der
18. Diviſion, ſein Abſchiedsgeſuch eingereicht und iſt mit längerem
Urlaub nach Berlin gereiſt.

e Die Einſtellung der Seekadetten in die Marine halt ihren
Anfang genommen. Aus der großen Zahl der Anmeldungen für
dieſe Laufbahn kann mit Recht auf das immer mehr zunehmende
Jntereſſe für die Marine und den Seedienſt geſchloſſen werden.
Es hatten ſich weit über 350 Aſpiranten für den Eintritt als See
kadett gemeldet. Zu der Prüfung und Unterſuchung ſind nur 250
zugelaſſen worden, während überhaupt nur reichlich 200 zur Ein
ſtellung kommen können. Unter den 250 Anwärtern befinden ſich
34 Zöglinge des Kadettenkorps, 100 Abiturienten, und der Reſt
hat das Reifezeugniß für Prima.

e Vom Reichsgericht. Der Reichsgerichtsrath a. D. Dr, Wil
helm Langerhans iſt geſtorben.

e Parlamentariſches. Der Reichstags und LandtagsAb-
geordnete Profeſſor Pauli in Eberswalde iſt am 1. April d. J.
nach 40 jähriger Dienſtzeit in den Ruheſtand getreten.

Der Entwurf eines Geſetzes betreffend Aenderung der
Vorſchriften über Kompetenzkonflikte zwiſchen
den Gerichten und den Verwaltungsbehörden
iſt nebſt Begründung ſoeben dem Abgeordnetenhauſe
zugegangen. Mit dieſer Vorlage wird das vielfach hervor-
getretene Verlangen, auf manchen Gebieten, wie z. B. bei
Kirchenbauten, die entſtandenen Streitigkeiten durch geſetzliche
Regelung zu beſeitigen und Klarheit zu ſchaffen, befriedigt.
Das Arbeitsfeld des Preußiſchen Landtages erweitert ſich
damit und wird eine weitere Bereicherung durch die vier
anderen angekündigten Vorlagen, die noch in den zuſtändigen
Reſſorts liegen, erfahren. Sollte die Einbringung dieſer Ent-
würfe ſich über Gebühr verzögern, ſo dürfte der Schluß der
Tagung bis Pfingſten ſchwer herbeizuführen ſein.

Jn ſehr zutreffender Weiſe hat das Oberverwaltungs-
gericht, nach einem Bericht des Senatspräſidenten Fuiſting in
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der „Deutſchen JuriſtenZeitung“, neuerdings entſchieden, daß
ſämmtliche Mitglieder der Einkommenſteuer-Veranlagungs-
Kommiſſion an der Beſchlußfaſſung über die Steuerfeſtſetzung
theilnehmen müſſen. Bei klarer Sachlage und in dringenden

ällen darf zwar der Vorſitzende nach dem Geſetz die
Stimmen der Mitglieder mittels Umlaufs ſchriftlich ein

holen. Er iſt aber nicht berechtigt, ſich dazu zwei oder
drei der KommiſſionsMitglieder, ſoweit ſie zur Be-
ſchlußfaſſung r ſind, nach ſeinem Gutdünken
auszuſuchen er muß ſich vielmehr an alle Mitglieder wenden
denn es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß bei Betheiligung ſämmt
licher Mitglieder und einer anderen Reihenfolge der Anhörung
die Abſtimmung zu einem abweichenden Ergebniß führt. Jeden-
falls hat der Steuerpflichtige Anſpruch darauf, daß ſeine Ver
anlagung von der durch das Geſetz und die Ausführungsan-
weiſung dazu berufenen Kommiſſion und nicht lediglich durch
einen er ihrer Mitglieder vorgenommen wird. Die ſtrenge
Durchführung dieſer Vorſchrift iſt für jeden Steuerpflichtigen
um ſo wichtiger, je mehr die Geſchäfte der Vorerhebung den
Händen von Subalternbeamten überlaſſen werden.

Das Direktorium des Centralverbandes deutſcher Jn
duſtrieller hat in einem Rundſchreiben bei allen bedeutenderen
deutſchen Syndikaten angefragt, ob ſie geneigt wären, ſich an
einer Konferenz zur Beralhung über grundſätzliche Fragen des
Kartellweſens und Wahrnehmung der gemeinſamen Jnter-
eſſen zu betheiligen. Nachdem ſich in vielen Kreiſen lebhafte Zu-
ſcimmung äußerte, iſt als Tag der Konferenz der 9. April feſt
geſetzt worden, und iſt eine bezügliche Einladung ergangen. Mit
der Anfrage des Handelsminiſters an die Regierungspräſidenten
über die in ihren Bezirken thätigen Syndikate hat die Konferenz
nichts zu thun. Das ergiebt ſich ſchon daraus, daß ihre Anregung
zeitlich lange vor jene fällt.

x Die Schreibmaſchine für notarielle Urkunden. Wie Juſtiz
ralh Staub in der „Deutſchen Juriſtenzeitung“ mittheilt, hat der
preußiſche Juſtizminiſter, nachdem durch mannigfache Verſuche in
der geheimen Kanzlei des Juſtizminiſters ſich ergeben hat, daß die
unter Benutzung gewiſſer Farbbänder mit der Schreibmaſchine her
geſtellten Schriften dieſelbe Widerſtandsfähigkeit haben und ebenſo
ſchwer vertilgbar ſind, wie eine mit beſter Tinte hergeſtellte Schrift,
den Notaren geſtattet, die Schreibmaſchine für die Ur
ſchriften und die Ausfertigung der Notariats-
urkunden zu verwenden. Dieſe dankenswerthe Verfügung ſtellt
einen großen Fortſchritt in der Benutzung der Schreibmaſchine und
eine erhebliche Erleichterung dar. Der Geſchäftsgang in den No
tariatskanzleien wird dadurch beſchleunigt und die Form der Aus-
fertigung bei Anwendung der erforderlichen Sorgfalt und Reinlich
keit auch gefälliger. Jn unſeren Anwaltskanzleien werden aller
dings nicht ſelten die Abſchriften der Schriftſätze mit der Schreib-
maſchine in einer ſo ungenügenden. vielfach kaum leſerlichen Art
bergeſtellt, daß hier eine rückſichtsloſe Zurecht weiſung ſolcher ver
fehlten Abſchriften durch den Empfänger nicht ſelten am Platze
wäre.

Verſchärfte Kontrole der Rückfahrkarten. Bei
der Einführung der 45tägigen Karten wurde die Beſtimmung
getroffen, daß auf dieſe Karten die Reiſe an einem beliebigen
Tage innerhalb der Giltigkeitsdauer angetreten werden darf.
Es iſt ſo eine Kontrole über den Beginn und die Ausführung
der Reiſe nur noch auf Grund der Datumprägung der Loch-
zangen auszuüben. Da jedoch dieſe Prägungen nicht immer
deutlich genug ausfallen, ſo iſt die Möglichkeit einer wieder
holten Benußung ein und derſelben Rückfahrkarte nicht
ausgeſchloſſen. Häufige Betrügereien dieſer Art haben daher eine
Anzahl von preußiſchen Eiſenbahndirektionen neuerdings ver
anlaßt, eine verſchärfte Kontrole der Rückfahrkarten einzuführen.
Es wurde die Anordnung getroffen, daß verſuchsweiſe bis auf
Weiteres ſämmtliche Rückfahrkarten, alſo auch die Blanco
rückfahrkarten, nach ausgeführter Hinfahrt auf der Zielſtation
vom Bahnſteigſchaffner nochmals an auffälliger Stelle durch-
locht und auf dieſe Weiſe für die Hinreiſe entwerthet werden.
Auf den Strecken ohne Bahnſteigſperre ſoll die zweite Durch
lochung der Rückfahrkarten durch die Zugſchaffner auf der der
Zielſtakion vorgelegenen Station ausgeführt werden.

c Ankauf. Die Regierung kaufte den Hof Nygaard im
Kreiſe Hadersleben für 200 000 Mark. Der 182 Hektar
große Beſitz liegt in einem rein däniſchen Gebiete.

oZum Tode r. Liebers.
Schon die offiziöſen Nachrufe beim Tode des Reichstags

abgeordneten Dr. Lieber laſen ſich wie ein poſthumer Dank
der Regierung, und das Schreiben des Reichskanzlers an die
Wittwe erhöht dieſen Eindruck. Jm Centrum wird man dieſe
Dankbarkeit voll zu würdigen wiſſen indeſſen bleibt es ſicher
auch für die Mitglieder der bekanntlich ausſchlaggebenden
Partei eine offene Frage, ob der künftige Führer in mili-
täriſchen Dingen ſo opferbereit ſein werde als Dr. Lieber. Den
eben Verſtorbenen hatte in erſter Linie ſeine Unabhängigkeit
in finanziellen Fragen zum Führer prädeſtinirt, weil er dadurch

in der Lage war ſtets in der ReichsHauptſtadt und in Fühlung mit allen Kreiſen zu bleiben.
Dies trifft in erſter Reihe wieder auf Dr. Bach em zu. Aber
es wird Kämpfe innerhalb der Fraktion betreffs des Hetmanns
geben denn da Dr. Vachem für die Polen ſich allzuweit en
gagirte, wird man ihn aus Klugheit nicht ins Vordertreffen
ſtellen wollen, um die Karten nicht völlig aufzudecken.

Dem Reichstags und Landtags Abgeordneten Cahensly
ging vom Staatsſekretär Graf Poſadowsky das nachſtehende
Schreiben zu:

„Ew. Wohlgeboren telegraphiſche Nachricht von dem Ableben des
Herrn Dr. Lieber hat mich mit tiefem Schmerze erfüllt. Der Tod



Warſchau bewohnte ſie ein Haus in der

dieſes hochbegabten Mannes, der in ſeltener Selbſtloſigkeit ſeine hervor
ragende Kraft in den Dienſt des Vaterlandes ſtellte, bedeutet einen
ſchweren Verluſt nicht nur für die deutſche Volksvertretung, ſondern
auch ſür unſer geſammtes politiſches Leben. Eine unparteiiſche Be
urtheilung ſeines öffentlichen Wirkens wird die hohen Verdienſte
erkennen, die er ſich um die Entwickelung des Reiches auf ſo vielfachen
Gebieten erworben hat. Er war ein ſeltener, hervorragender Mann,
das werden auch ſeine politiſchen Gegner anerkennen müſſen. Jch werde
ſeiner politiſchen Mitarbeit ſtets dankbar gedenken.

Faſt zu viel Lob für einen Centrumsführer, wird man
allenthalben ſagen.

Die beiden Cenkrumsfraktionen (Graf von Hompeſch und
Fritzen) widmen dem Verewigten einen Nachruf, in welchem ſie
ihn einen „Vorkämpfer in der politiſchen und parlamentariſchen
Vertretung für Wahrheit, Freiheit und Recht“ nennen.

Die „K. V.-Z.“ ſchreibt: Graf Hompeſch, der
erſte Vorſitzende der Centrumsfraktion im Reichstage,
iſt leider erkrankt und deshalb nicht in der Lage,
am Begräbniſſe des Abg. Dr. Lieber theilzunehmen. Der
Vorſtand der Reichstagsfraktion wird vertreten ſein durch Herrn
Domkapitular Dr. Schaedler, den zweiten Vorſitzenden
dieſer Fraktion, welcher auch am Grabe namens der letzteren
das Wort ergreifen wird. Auch wird im Auftrage derſelben
ein prächtiger Kranz mit Widmung am Sarge des Verewigten
niedergelegt werden. Die Leichenrede wird der Biſchof von
Limburg halten.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Miniſterzuſammenkunft.
Der ungariſche Miniſterpräſident v. Szell hatte am Donnerstag

Vormittag eine längere Unterredung mit dem öſterreichiſchen Miniſter
präſidenten von Körber, in welcher mehrere beide Staaten intereſſirende
Angelegenheiten volkswirthſchaſtlicher Natur beſprochen wurden.

Dänemark.

Zuſammenkunft
Prinz und Prinzeſſin von Wales ſind Donnerstag Abend gegen

8 Uhr mittels Sonderzuges in Kopenhagen eingetroffen und wurden
am Bahnhofe von dem König, der Königin von England, der Kaiſerin
Mutter von Rußland und den übrigen Mitgliedern der königlichen
Familie empfangen.

üußland.

Jn die Warſchauer Spionage- Angelegenheit
kommt jetzt mehr Licht durch Mittheilungen, die General
Puzyrewski, bekanntlich der frühere Vorgeſetzte des verhaſteten
Oberſten Grimm, ſoeben gemacht hat. Danach würde der Umfang der
Verrätherei nicht ſo groß ſein, wie man Anfangs glaubte. Ein Tele
gramm aus Paris, 3. April berichtet darüber: Vor ſeiner Abreiſe
theilte der ruſſiſche General Puzyrewski den Jnhalt eines an ihn
gerichteten Schreibens des Generalſtabschefs Herſchelmann mit,
aus welchem hervorgeht, daß Oberſt Grimm nach der bei
ihm vorgenommenen Hausſuchung eine halbſtündige Bedenk-
zeit verlangte, bevor er ſich zu einem Geſtändniß entſchlöſſe.
Herſchelmann aber hielt dem Oberſten die bei ihm gefundenen
Quittungen vor Augen und verlangte ein ſofortiges Geſtändniß.
Darauf legte Grimm ſchriftlich dar, daß die exorbitanten Forderungen
ſeiner Maitreſſe, der Oberſtenwittwe Bergſtröm, ihn, den vermögens-
loſen, nicht aus der Militärakademie hervorgegangenen, alſo
im Generalſtab nur geduldeten Bauernſohn aus Niſchnij-
Nowgorod, zur Verbindung mit Agenten des Aus
landes veranlaßten. Bei ihren Reiſen nach Deutſchland
und Nizza trieb die Bergſtröm enormen Aufwand. Jn

x Pragavorſtadt,
unweit dem auf dem Sachſen Platz gelegenen Generalſtabsgebäude,
wo Puzyrewski, Grimm und andere Oberoffiziere des Generalſtabes
auf Stogtskoſten logirten. Grimm geſtand, außer anderen minder
wichtigen Dokumenten die Copie des für den Zaren beſtimmten
Jmmediatberichtes über den geſammten Truppenſtand Warſchaus am
Jahresſchluſſe an das Ausland verkauft zu haben. Puzyrewski be-
giebt ſich nach Warſchau, um dort als Zeuge vernommen zu werden.
Außer Grimm der Wittwe Bergſtröm, einem Jntendanzoffizier und
einem Magazinverwalter iſt bisher niemand in dieſer Angelegenheit
verhaftet worden.

Der Krieg in Südafrika.
Dem „Bureau Reuter“ geht ein vom 27. März datirter

Bericht aus Klerksdorp über die Unternehmungen
gegen Delarey zu. Dieſer Bericht iſt inſofern, wie dazu
aus London bemerkt wird, von beſonderem Jntereſſe, als er
erkennen läßt, in welcher Weiſe es den Buren gelang, zu ent-
kommen und dadurch das engliſche Unternehmen in der Haupt-
ſache zu vereiteln. Der Bericht lautet:

„Die letzten Unternehmungen gegen Delareh zeichneten ſich
durch eine Reihe intereſſanter Zwiſchenfälle aus. Die Truppen
bildeten die Baſis eines Dreiecks, deſſen Spitze bei Klerksdorp lag,
während die Vaalfluß- und Schoonſpruit-Blockhauslinien die Seiten
bildeten. Gegen 6 Uhr Abends am Sonnkag waren faſt alle
Truppen im Lager von Klerksdorp. Oberſt Kekewichs Kolonne war
bereits bis zum Schoonſpruit vorgerückt und hatte ſich auf dem
linken Flügel aufgeſtellt. Sobald dieſe Kolonne in Stellung war,
rückten die übrigen Kolonnen unter Oberſt Rawlinſon, General
Walther Kilchener und Oberſt Rochfort um 6 Uhr vor und hatten
vor Tagesanbruch bereits 47 Meilen zurückgelegt. Häufig lag die
Verfuchung nahe, nach der Seite auszubiegen und die ſchlafenden
Burenlager aufzuheben. Der Befehl lautete aber dahin, daß man
vorrücken ſolle. Nachdem man die vorher beſtimmle Stelle erreicht
hatte, nahmen die Kolonnen mit weit auseinander gezogener Linie
eine Stellung ein, die vom Schoonſpruit bis zum Vaal reichte, und
begannen dann, in öſtlicher Richtung vorzurücken. Von einer
hohen Ausſichtspunkte innerhalb der Linie konnte man beobachken,
wie die Flügel rechts und links in der Ferne verſchwanden, und wie
die Schützenlinie bald über Hügel in Thäler hinabtauchte, bald
mühſam durch Dongas und Strauchwerk ſich durcharbeitete. Jeder
war begierig, den Feind zu Geſicht zu bekommen. Die Buren
bemerkten bald, um was es ſich handelte. Jn dem bedrohten Gebiet
lagen verſchiedene Kommandos, und man ſah, wie ſie in Haſt auf-
ſoßen. Die Stellen, an denen ein Entſchlüpfen möglich war, waren
jedoch nicht leicht zu finden. Ein Kommando wurde in der Nähe
e. nes Punktes aufgeſcheucht, wo zwei Kolonnen die Fühlung noch
nicht miteinander hergeſtellt hatten. Eine der beiden engliſchen
Kolonnen ſah, wie eine Abtheilung, die ſie für ihre Nebenkolonne
hielt, auf ihrer Flanke Stellung nahm, und bemühte ſich infolge
deſſen, ebenfalls in Stellung zu kommen, um nicht hinter der Nach
ba rkolonne zurückzubleiben. Die Nachbarkolonne benahm ſich aber
höchſt eigenthümlich und man bemerkte bald, daß es ein Buren-
kommando war, welches zu entkommen verſuchte. Eine Verfolgung
dieſes Kommandos würde das Schlupfloch in der treibenden Linie
noch größer gemacht haben, und man mußte deshalb dieſes Buren-
kommando entkommen laſſen. An einer anderen Stelle zog eine
große Truppenabtheilung an unſerer Front entlang. Man beſchoß
ſie mit Salven. Darauf ſprengte ein Offizier, der bis in die
kleinſten Details die engliſche Uniform trug, an die Linie heran
und meldete, daß die beſchoſſene Kolonne eine engliſche ſei, die an
der Linie entlang rücke, um den ihr zugewieſenen Platz einzu
nehmen. Jnfolgedeſſen ließ man die Abtheilung ihren Weg fort
ſetzen. Nachher ſtellte ſich heraus, daß der Offizier ein Buren
cffizier und die Kolonne ein Burenkommando geweſen war. Oberſt
Kekewichs Leute bemerkken zu früher Stunde eine Abkheilung mit
Geſchützen. Die ſchottiſchen Reiter griffen ſofort im Galopp an,

Critken durch die Reihen des Feindes vnd nahmen drei Geſchütze

und zwei Pompoms, ehe die ketzteren einen Schuß abgeben konnken.
Die Buren ſuchten nach einem Auswege. Manche entkamen auch
durch die Lücken der in Eile formirten und ſich im Galopp be
wegenden Linie. Die engliſche Linie ſetzte ihren Vormarſch den
ganzen Tag fort. Erſt am Abend wurde Halt gemacht. Viele der
Truppenabtheilungen hatten in 24 Stunden 80 und mehr Meilen
zurückgelegt.“

Während von den Entſchlüſſen Schalk Burgers, Steijns
und der im Felde ſtehenden Burengenerale noch keine Nachricht
nach Europa gedrungen iſt, hat ſeit der Rückkehr der Dele-

Fiſcher, Weſſels und Wolmarans aus Amerika in den
Berathungszimmern der europäiſchen Burenvertreter eine leb-
hafte Thätigkeit begonnen. Es liegen dazu die nachſtehenden
Telegramme vor

Brüſſel, 3. April. Die Delegirten Weſſels und Wolmarans
ſind nach der geſtrigen dreiſtündigen Berathung nach dem Haag ab-
gereiſt. Von dort begeben ſie ſich nach Utrecht, wo auch Leyds,
Fiſcher und der Legations-Sekretär Debruyn einer Konferenz unter
dem Vorſitz Krügers beiwohnen werden.

Köln, 3. April. Nach Meldungen aus Amſterdam blieben die
europäiſchen Burenkreiſe angeſichts der ſtrengen Cenſur, die engliſcher-
ſeits ausgeübt wird, einige Zeit ohne Meldungen vom Kriegsſchau
platz. Jetzt trafen wiederum einzelne Nachrichten über mehrfache
neue Burenerfolge ein. Es herrſcht die Meinung
vor, daß an eine definitive Einſtellung derFeindſeligkeiten vorderhand wegen der fortge
ſetzten Weigerung Englands, den Buren ihre Üün-
abhängigkeit zuzugeſtehen, nicht zu denken ſei.
Jedenfalls wird die. von England geforderte Uebergabe aller Buren
führer vor der Eröffnung endgiltiger Verhandlungen nicht ſtatt
finden, ſolange nicht England eine Baſis garantirt,
auf der Verhandlungen überhaupt Erfolg ver-
ſprechen.

Bei Schluß der Redaktion liefen noch. folgende Reuter-
Telegramme ein:

Pretoria, 2. April. Es iſt Schalk-Burger und den an
deren Mitgliedern der Transvaalregierung nunmehr gelungen,
ſich mit dem Präſidenten des Oranje-Freiſtaats Steijn in Ver-
bindung zu ſetzen.

Kroonſtad, 1. April. Die Mitglieder der Regierung von
Transvaal ſind noch hier. Die Lage iſt unverändert.
Haag, 3. April. Der Präſident der Geſellſchaft vom
Rothen Kreuz hat noch keine Antwort auf ſein von der nieder-
ländiſchen Regierung befürwortetes Geſuch um Bewilligung freien
Geleits für eine nach Südafrika zu entſendende niederländiſche
Ambulanz erhalten. Man nimmt an, daß die darauf gerichteten
Bemühungen nicht ganz erfolglos geblieben ſeien.

Kapſtadt, 3. April. Die Leiche Cecil Nhodes' wurde
heute unter großer Betheiligung in feierlichem Zuge nach der Kathe-
drale gebracht, wo der Erzbiſchof die Leichenrede hielt. Dann wurde
der Sarg nach dem Bahnhofe gebracht, um von dort nach den
Matoppobergen überführt zu werden.

Der 31. Kongreß deutſcher Chirurgen.
(Zweiter Sitzungstag.)

Auf der Tagesordnung der heutigen Sitzung ſtand zunächſt die
Krebsfrage, insbeſondere die Frage, wie das Wiedereintreten
einer neuen Geſchwulſtbildung nach mehr oder weniger vollkommener
Ausrottung der erſten Geſchwulſt zu erklären iſt. Nachdem
Guſſenhauer-Wien Mittheilungen darüber gemacht hatte,
an welchen Geweben und Zellelementen nach ſeinen methodiſchen
Forſchimgen ſich die erſten Veränderungen bei der Bildung
einer Krebsgeſchwulſt vollziehen, erörterten von Kahlden
Freiburg und Peterſen-Heidelberg dieſes Thema.
Die Nachgeſchwülſte können ihre Entwickelung nehmen
einmal von Geſchwulſtüberbleibſeln, welche durch die erſte
Operation nicht vollkommen ausgerottet ſind. Die letzteren
können am Ort der erſten Geſchwulſt liegen geblieben ſein, aber
auch abſeits dieſer Stelle vom Blut und Gewebsſaftſtrom ver
ſchleppt. Die Möglichkeit, daß durch die Werkzeuge des Opera-
teurs Geſchwulſttheile ſelbſt in die Nachbarſchaft gebracht ſind
und von dort aus weiter wuchern, iſt zwar nicht abzuſtreiten, aber
man wird ſtets, wenn an ungewöhnlicher Stelle ſolche Geſchwulſt-
keime auftreten und man dafür keine andere Deutung als dieſe
hat, doch wohl daran zu denken haben, daß es der durch die
Narbenbildung abgeleitete Lymphſtrom iſt, welcher auch einmal
an ſolche Stellen Geſchwulſtkeime verſchleppen kann und nicht
nur die Thätigkeit des Operateurs. Neben dieſen, in mehr
oder weniger unmittelbaren Zuſammenhang mit der Grund-
geſchwulſt ſtehenden Nachgeſchwülſten iſt für das Auftreten einer
neuen Geſchwulſt aber auch unabweisbar die Annahme, daß die
Neigung zu geſchwulſtartiger Entartung der Gewebe nicht nur
für das Wurzelgebiet der erſten Geſchwulſt beſteht, ſondern auch,
allerdings in ſehr viel ſelteneren Fällen, für das der Operations-
ſtelle benachbart liegende Gebiet, und daß von einem ſolchen
Heerd aus eine Neubildung herauswachſen kann. Dieſe können
nun zur Zeit der erſten Operation bereits angelegt geweſen
ſein, allerdings für das bloße Auge noch unſichtbar, die erſte Um-
bildung kann aber auch, wie von Kahlden betont, zu ver-
ſchiedenen Zeiten, alſo auch nach der Operation, entſtehen, ſo
daß man es in dieſen Fällen mit einer vollkommen neuen Ge
ſchwulſt zu thun hat. Die Frage, ob die bösartigen Geſchwülſte
einer Einwanderung von Kleinlebeweſen ihre Entſtehung ver
danken, iſt noch durchaus in der Schwebe. Unter den folgenden
Rednern führen noch manche die von ihnen angenommenen Krebs-
erreger vor, wie Schüller-Feinberg-Berlin, Nöske-
Leipzig. Doyen-Paris, während Oskar Jsrael-
Berlin ſich bisher noch von keinem unterſuchten Gegenſtande
in dieſer Hinſicht hat überzeugen laſſen können. Vorangehen
müßten erſt einmal entſcheidende Unterſuchungen, wie die
normalen Gewebselemente ſich fortentwickeln. Die Meinung
Guſſenbauers geht dahin, daß er einen ſolchen Ur-
ſprung allerdings nach kliniſchen Beobachtungen vorausſetzen
möchte, daß er ſich aber nicht in der Lage fühlt, den einwands-
freien Beweis für dieſe Anſicht zu führen. Die wichtige weitere
Frage, ob jedes bösartige Geſchwulſttheilchen im Körper ſich fort-
entwickelt oder abſterben kann, beantwortet Herr Peterſen ebenſo
wie auch Herr v. Kahlden mit dem Hinweis darauf, daß der
menſchliche Körper natürliche Einrichtungen beſitzt, um auch ſolche
Theilchen zu vernichten. Damit wäre auch manche Operation
berechtigt, bei welcher eine vollkommene künſtliche Ausrottung nicht
gewährleiſtet werden kann. Prof. v. Mikulicz- Breslau hält
ſeine im letzten Jahre gewonnenen Erfahrungen über Darm-
krebſe für geeignet, unſere Meinung über die Ausſichten ſolcher
Operationen zu verbeſſern, beſonders im Hinblick auf die ver-
hältnißmäßige Gutartigkeit derſelben. Natürlich müſſen dabei
ſchwere Komplikationen, wie z. B. Dagrmverſchluß, außer Rechnung
bleiben. Der Vortragende empfiehlt das Verfahren, welches ſich
ihm beſonders nützlich gezeigt hat, nämlich: in zwei Zeiten zu
operiren. Auch v. Hochenegg Wien kann über gute Er-
fahrungen bei der Behandlung von Dickdarm- und Maſtdarmkrebſen
berichten, welche ihm zum Theil jetzt noch nach 6 bis 8 Jahren
vollkommen ausgeheilt zu ſein ſcheinen. Krönlein- Zürich
vergleicht den Verlauf des Magenkrebſes bei innerer und operativer
Behandlung. Nach ſeinen eigenen Erfahrungen bedeutet die Hilfs-
operation der künſtlichen Verbindung des Magens mit dem Darm
eine Verlängerung des Lebens um drei Monate, eine vollkommene
Ausrottung der Geſchwulſt aus dem Magen um 14 Monate. Und
beſonders fällt auch ins Gewicht, daß die Operirten nach der Ope-
ration vergleichsweiſe ein viel angenehmeres Leben führen. Es wäre
wohl wünſchenswerth, wenn das Publikum bei ſicher geſtellter
Krankheit von ſelbſt dem Gedanken einer Operation ſich geneigter
zeigte, wie es ja jetzt bei der Blinddarmentzündung
der Fall iſt. Bei frühzeitiger Operaktion werden dann auch die

Erfolge derſelben beſſer ausfallen. Auf die Schwierigkeiten einer
wirklich vollkommenen Ausrottung alles Erkrankten bei Magenkrebs
weiſen die Unterſuchungen Lengemanns Breslau hin, welcher
fand, daß die Fortſchleppung der Keime im Saftſtrom nicht immer
von Drüſe zu Drüſe ſtattfindet, ſondern daß hinter anſcheinend
vollkommen geſunden ſich erſt in den weiter abliegenden Keime
finden. Auch die von den einzelnen Operateuren vorgeführten
Zahlen über Dauererfolge nach Operationen werden von anderen
Rednern, wie z. B. Prütz Königsberg gegen Hohenegg,
Korteweg Leyden gegen Krönlein nicht immer ſtichhaltig
gefunden.

Zum Schluß berichtete Tietze Breslau über einen
Patienten, bei welchem er mit Erfolg an die Stelle des unteren
Endes des Speichelknochens einen derſelben Perſon entnommenen
Zehenknochen eingeſetzt hat, Grohe Jena ſprach über mikro-
ſkopiſche Vorgänge bei der Neubildung von Knochen, Vollbrecht-
Darmſtadt beſchrieb eine fahrbare kriegstüchtige Röntgenſtation,
welche ſich bei der Oſtaſiatiſchen Expedition bewährt hat, und
Stenzel- Berlin einen Streckverband für gewiſſe Brüche des
Unterkiefers.

Aus Nah und Fern.
Die Veranſtaltungen der dritten Deutſch- Evangeliſchen

Frauentages haben am 2. April in Hannover begonnen. Um
3*2 Uhr tagte der Bundesausſchuß im Evangeliſchen Vereinshauſe.
Den Abend beſchloß eine Begrüßung und ein geſelliges Zuſammen-
ſein im Hotel „Zu den vier Jahreszeiten“. Aus dem Geſchäfts-
bericht, den Fräulein Adelheid v. Bennigſen erſtattete, iſt zu er-
ſehen, daß der Deutſch-Evangeliſche Frauenbund über 3000 Mit-
glieder zählt. Jn den Ausſchuß ſind eingetreten für den Vorſtände
Verband der Jungfrauen-Vereine Fräulein Gertrud Müller
(Berlin), für den Evangeliſchen Diakonieverein Frau Oberin
Bruns (Göttingen). Eine Verſtändigung wurde angebahnt mit
dem Verein der Freundinnen jünger Mädchen; mit dem Deutſchen

Verein zur internationalen Bekämpfung des Mädchenhandels ſteht
man in Verbindung. Es lvurde petitionirt um ein Reichsvereins-
geſetz. Die auf das Preisausſchreiben „Wie ſind die Töchter der

höheren Stände für die ſoziale Arbeit zu erwärmen und zu ge-
winnen eingelaufenen Arbeiten befriedigten nicht. Das Aus-
ſchreiben wird daher erneuert. Fünf neue Orksgruppen wurden
begründet. Heute finden die Hauptverhandlungen ſtatt.

Stadtrath Kanffmann in Berlin an einem Gemüthsleiden
erkranſt. Stadtrath Guſtov Kauffmann, den die Berliner Stadt-
verordneten zweimal zum Bürgermeiſter der Reichshauptſtadt ge
wählt hatten und der die Beſtätigung der oberſten Behörden für
dieſes Amt bekanntlich nicht fand, iſt an einem Gemüthsleiden
ſchwer erkrankt und mußte nach der Maison de santé in Schöne-
berg gebracht werden.

Großſürſt Michael von Rußland, bekanntlich ein Onkel des
Zaren Nikolaus, wurde auf der Durchreiſe nach Paris in Ehydt-
kuhnen von einem eigenartigen Unfalle betroffen. Als
der Großfürſt durch die Flügelthür des Warteſaals ſchritt, wurde er
infolge Zugwindes von der Thür eingeklemmt. Ein Stück Geſims
dieſer Thür fiel ihm auf die Kopfbedeckung, und hinter ihm ſtürzte
mit heftigem Gepolter ein Thürfenſter zur Erde nieder. Der
Großfürſt war über dieſen Zwiſchenfall anfänglich etwas beſtürzt,
doch konnte er unverletzt den zur Abfahrt bereitſtehenden Schnell
zug beſteigen.

Anſchläge auf Porſonenzüge häufen ſich. wie aus Düſſel-
dorf gemeldet wird, im uiederrheiniſch- weſtfäliſchen
Jnduſtriegebiet in erſchreckendem Umfange. So wurde
neuerdings wiederum auf einen Perſonenzug in der Nähe von Ober
hauſen ein Schuß abgefeuert, und der Lokomotivführer am Ohr
verletzt. Jn dieſem Falle gelang die ſofortige Feſtſtellung des
Thäters.

Mädchenhandel. Wie man aus Rom meldet. veröffentlicht
die „Nuova Antologia“ einen mit Daten belegten Artikel des
italieniſchen Diplomaten Marquis Paoluccei über den Handel
mit italieniſchen Mädchen. Paolucci verweiſt auf die Zuſtände zu
Sandhofen bei Mannheim, wo Hunderte toskaniſcher
Mädchen ſyſtenratiſch an Leib und Seele zu Grunde gerichtet
würden.

Vom Königsberger Morde. Der wegen des Königs
berger Gattenmordes verfolgte WerkmeiſterBeck wurde, wie aus Frankfurt a. M. telegraphirt wird, in der
Friedberger Anlage kodt aufgefunden; er hat ſichſ e lb ſt durch
einen Revolverſchuß getödtet. Die Königsberger Mord
affäre, über welche wir ſchon mehrfach berichteten, ruft weithin
über die Grenzen Oſtpreußens hinaus größte Erregung hervor.
Die energiſch fortgeſührte Unkerſuchung ergiebt immer neue, ge-
radezu haarſträubende Vorgänge, die bei dem Thäter eine wahrhaft
beſtialiſche Rohheit erkennen laſſen. Zunächſt iſt es, wie die „K.
Hartungſche Zig.“ ſchreibt, charakteriſtiſch für die ſchier unfaßbare

Gemüthsrohheit des Mörders, daß er volle dreizehn
Monate lang in der unmittelbaren Nähe der
Kiſte, in der er die Leiche ſeiner Frau verborgen hielt, ge
lebt und geſchlafen hat: er hai die Wohnung Lange Reihe 6
am 1. Oktober 1900 bezogen und bis 1. November 1901 inne-,
gehabt, und ſein Zimmer im Hochparterre des genannten Hauſes
lag faſt direkt über dem Kellerraum in dem die Kiſte ſtand. Als
Beck am 13. März Königsberg verließ, begleiteten ihn ſeine
Geliebte, Frau Mehrbach, ſowohl wie deren jüngere Kinder und
auch VBecks kleiner Sohn. Frau Mehrbach wollte mit Beck nach
Cannſtatt überſiedeln, und ihre ſämmtkichen Möbel waren zu dieſem
Zwecke ſchon verpackt. Jn der That blieben denn auch nur die
Kinder in Pankow bei der alten Frau Beck zurück, Frau Mehr-
bach aber fuhr mit Beck nach Cannſtatt mit, wo beide ſich in einem
Gaſthof einlogirten. Veck trat ſeine neue Stellung in Cannſtatt
am 18. März an. Am 21. März erzählte er nachdem er kurz
zuvor einen Brief ſeines Bruders aus Königsberg erhalten hatte

der Mehrbäh, die Kinder in Pankow ſeien plötzlich krank ge
worden, ſie müſſe ſofort dorthin reiſen. Er ſelbſt begleitete Frau
Mehrbach noch bis Stuttgart ünd verabſchiedete ſich dort von ihr.
Von dieſem Augenblick an war ſeine Spur verloren, insbeſondere
iſt er auch nicht mehr nach Cannſtatt zurückgekehrt. Ueber die
„geheimnißvolle Kiſte“ ſollen in der Stadtgegend Lange Reihe--
Drummſtraße--Steindamm ſchon ſeit langer Zeit Gerüchte aller
Art im Umlauf geweſen ſein. Jnsbeſondere ſollen auch Bewohner
des Hauſes Lange Reihe 6 davon zu allen möglichen Leuten er-
zählt haben, merkwürdiger- und bedauverlicherweiſe iſt es aber
keinem von ihnen allen eingefallen, der Polizei Anzeige zu machen
So kam das Gerede auch dem Bruder des Mörders. dem
ebenfalls in der Langen Reihe wohnenden Werkmeiſter Eugen
Beck, zu Ohren; dieſer fragte bei ſeinem Bruder in dem Briefe, von
dem oben die Rede war, dieſes Geredes wegen an und gab
ihm ſo, vihne es ſelbſt zu wiſſen und zu wollen, den Wink
zur Flucht. Bei der Polizei war die erſte Nachricht von der
Exiſtenz jener verdächtigen Kiſte am Charfreitag eingegangen. Da
die Kiſte wiederum mit dem Verſchwinden der Frau Beck in Zu-
ſammenhang gebracht wurde, fragte die Kriminalpolizei ſofort
noch einmal in Danzig telegraphiſch an. Zwar lautete die tele-
graphiſche Anlwort dahin, Frau Veck ſei noch immer in Danzig
gemeldet; trotzdem wurde am Sonnabend Mittag die Oeffnung
der Kiſte angeordnet und ausgeführt. Der entſetzliche Geruch, den
der verweſte Leichnam ausſtrömte, iſt übrigens in jenem Hauſe
roch heute zu ſpüren und beläſtigt die Bewohner in unerträglicher
Weiſe. Die Desinfektion des Hauſes iſt aber, wie wir hören,
ſeitens der Polizeibehörde bereits angeordnet worden und in
zwiſchen wohl auch ſchon erfolgt. Jmmer neue Einzelheiten,
die jetzt bekannt werden, zeigen im Uebrigen, mit welchem Raffine-
ment Beck und Frau Mehrbach die Danziger Komödie in Szene ge
ſetzt haben. Beck hatte auch den Eltern ſeiner ermordeten Ehefrau
wiederholt geſchrieben, ſeine Frau ſei in Danzig und ſcheine dort
ein Liebesverhältniß zu unterhalten. Jn der That iſt aber Frau
Mohrbach nicht einmal, ſondern öfter, ungefähr alle 14 Tage, in
Danzig geweſen. Sie hatte ſich dort Poggenpfuhl Nr. 8 unter den
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Namen der „Werkmeiſterfrau Anna Beck geb. Vöcker aus Königs
derg“ ein Zimmer gemiethet und iſt auch dort bis auf den heutigen
Tag polizeilich gemeldet. Jedesmal, wenn ſie nach Königsberg zu
rückfuhr, erzählte ſie ihrer Danziger Wirthin, ſie fahre mit ihrem
Freunde, einem Kapitän, der einen Tourdampfer zwiſchen Danzig,
Königsberg und Tilſit führe, auf ein paar Wochen mit. Bei der
Polizei ließ ſie ſich dann „auf Reiſen“ abmelden. So kam es,
daß, als im Winter der oben erwähnte Bruder der Ermordeten
ſelbſt nach Danzig kam, um Erkundigungen einzuziehen, er dort
nicht nur bei der Polizei, ſondern auch bei der betreffenden Zimmer
vermietherin die Auskunft über den Aufenthalt und die Lebensweiſe
ſeiner Schweſter erhielt, die mil den Angaben des Beck überein
ſtimmte. Die letzte polizeiliche Vernehmung des Beck hat übrigens
erſt vor wenigen Wochen, im Februar dieſes Fahres, ſtattgefunden.
Kriminalkommiſſarius Troſt, der auch jetzt die Recherchen leitet,
war damals mit zwei Kriminalſchutzleuten in der Wohnung des
Beck erſchienen, um ihn über die Gerüchte, betreffend den Tod ſeiner
Frau, zu befragen. Die Beamten waren vorbereitet, den Beck
ſoſort feſtzunehmen, als ihnen dieſer aber die amtlichen Schrift-
ſtücke, wie z. B. die Mittheilungen des Danziger Gerichts mit der
Unterſchrift ſeiner Ehefrau (in Wahrheit war es die Unterſchrift
der Mehrbach) vorlegte, mußte natürlich jeder Verdacht ſchwinden,
zumal damals von der verdächtigen Kiſte noch nicht die Rede war.
Die Leiche der Frau Beck ſoll heute von dex Königsberger Ang-
tomie aus beerdigt werden. Zur Theilnahme am Begräbniß iſt ein

der Ermordeten, Buchhalter Böcker aus Luckenwalde, ein
getroffen.

Ende des Ausſtandes in Fiume. Nachdem am Donnerstag
Vormittag die ausſtändigen Hafenarbeiter der Adria- Geſellſchaft
in Fiume Tumulte hervorgerufen hatten, wegen deren 76 Aus-
ſtändige verhaftet und 23 in Haft behalten wurden, trat Nach-
mittags plötzlich ein Umſchlag ein, indem die Ausſtändigen die
ihnen gemachten Vorſchläge annahmen und die Arbeit wieder auf
nahmen.

Großer Hotelbrand. Jn Aklankic Eith (Nordamerika) brach
in dem Theile der Stadt, in welchem ſich die Hotels befinden,
Feuer aus. Man wandte ſich nach Philadelphia um Hilfe und es
trafen von dort auch drei Spritzen in Atlantie City ein. Das
Tarlton Hotel war gegen Mittag bereits völlig zerſtört, während
jechs andere Hotels noch brannten. Man befürchtet, daß ſämmt
h in Flammen aufgehen werden, zumal ſtarker Wind

errſcht.
Das Ende des Torero. Jn Nimes wurde bei einem geſtern

äbgehaltenen Stiergefecht ein Tore ro von einem Stier erfaßt
und getödtet.

Eiſenbahnunglück. In der Nähe der Station Haliern (Weſtf.)
ſtießen zwei Güterzüge zuſammen der Material-
ſchaden an drei Lokomotiven und zehn Wagen iſt bedeutend,
Menſchen wurden nicht verletzt.

Schwerer Schiffsunfall. Der Dampfer der Hamburg-Ameri-
aniſchen Packetfahrt Geſellſchaft „Potagonia“ traf in
Bremen mit der Mannſchaft des engliſchen Vollſchiffs „Max
well“ ein. Die „Patagonia“ war am Dienstag bei dichtem Nebel,
etwa ſieben Meilen von dem engliſchen Ort Dungeneß, mit dem
„Maxwell“ zuſammengeſtoßen. Obwohl das deutſche Packetboot
nur mit halber Kraft fuhr, legte ſich der engliſche Segler, der beim
Fockmaſt getroffen war, ſofort auf die Seite. Die „Patagonia“
fuhr ſchleunigſt zurück und rettete die Mannſchaft des ſinkenden
Schiffes, welche auf den Dampfer überkletterte. Der „Maxwell“
ſank ſechs Minuten nach der Kolliſion; von Effekten und Schiffs-
papieren konnte nichts gerettet werden. Der Steuermann des
engliſchen Vollſchiffes wurde erheblich verletzt. Der Heimaths-
hafen des „Maxwell“, der von San Francisco nach Hull beſtimmt
war, iſt Livervool.
Schiffsunfall auf der Elbe. Der Reichspoſtdampfer „Preußen“
iſt auf der Ausfahrt von Hamburg mit dem einkommenden däni-
ſchen Dampfer „Orrik“ Donnerstag Vormittag auf der Elbe zu
ammengeſtoßen. Die „Orrik“ wurde unter Hilfe eines Schloppers
n den Jndighafen in Hamburg eingebracht. Dort iſt ſie am Quai
eſunken. Die Mannſchaft iſt gerettet. „Preußen“ hat ſeine Fahrt
anſcheinend unbeſchädigt fortgeſetzt.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 4. April.

Stationsvorſteher Mörner f. Geſtern früh ſtarb nach
kurzem Krankenlager eine allgemein beliebte und geachtete Perſön-
lichkeit unſerer Stadt, der Stationsvorſteher J. Klaſſe des Haupt
bahnhofes Halle a. S., Herr Mörner, Mitglied des konſervativen
Vereins für Halle und den Saalkreis. Der Verſtorbene ſtand im
65. Lebensjahre, eine Jnfluenza, zu der ſich eine ſchwere Lungen-
entzündung einſtellte, raffte den noch ſehr rüſtigen Mann in weni-
gen Tagen dahin. Der Stationsvorſteher Mörner erfreute ſich in-
folge ſeines biederen deutſchen Weſens, wie ſchon oben erwähnt,
allgemeiner Beliebtheit. Seine Mitarbeiter und Untergebenen
verlieren in ihm einen pflichttreuen Beamten, ſeine Freunde und
Bekannten einen offenen ehrlichen Freund. Die Beerdigung findet
Sonntag Mittag 1 Uhr von der Kapelle des Südfriedhofes
aus ſtatt.

Einweihung des neuen kirchlichen Gemeinde-
hauſes von St. Georgen.

Halle, 3. April 1902.
Herrliches Frühlingswetter war den zahlreichen Feſttheilnehmern

beſchieden, als dieſe ſich im Zuge vom Pfarrhauſe bezw. dem mit
Palmen geſchmückten Friedhofe von St. Georgen aus unter Glocken
geläut nach dem ſtattlichen Neubau begaben. Der Baumeiſter, Herr
Maurermeiſter Kuhnt, übergab unter paſſenden Worten den Schlüſſel
um Haupteingang dem Patronatsvertreter, Herrn RegierungspräſidentFrh rn. von der Recke, dieſer wieder an Herrn Generalſuperintendent

D. Holtzheuer, derſelbe an den Stadtephoras Herrn Superinten
dent Saran, und von dieſem erhielt der Gemeindepfarrer, Herr Ober-
prediger Knuth, den Schlüſſel, welcher nunmehr im Namen des
dreieinigen Gottes die Thür öffnete. Unter den Klängen des in der
Kapelle aufgeſtellten Harmoniums fand der Einzug in dieſelbe ſtatt, ſie
wurde in kürzeſter Zeit bis auf den letzten Platz gefüllt. Das Jnnere
der Kapelle wie auch die übrigen Räumlichkeiten waren in einladender
Weiſe mit Pflanzen und Guirlanden geſchmückt. Eingeleitet wurde die
Feier durch den Vortrag einer Motette („Du Hirte Jsraels erſcheine“)
ſeitens des kirchlichen Geſangvereins von St. Georgen. Jhm ſchloß
ſich der gemeinſame Geſang des Chorals „Allein Gott in der Höh' ſei
Ehr“ an, nach deſſen Verklingen Herr Generalſuperintendent D. Holtz
heuer vor den kleinen Altar trat und die Weiherede hielt. Erhatte derſelben
die Worte aus Ev. Joh. 20, 19--20 untergelegt „Da trat Jeſus mitten
unter die Jünger und ſprach zu ihnen: Friede ſei mit Euch! Und
als er das geſagt hatte, zeigte er ihnen die Hände und ſeine Seite.
Da wurden die Jünger froh, daß ſie den Herrn ſahen.“ „Das neue
Gemeindehaus,“ ſo begann Redner, „ſoll ein Sammelpunkt für die
Gemeinde ſein, dicht neben der Kirche belegen, ſoll es der-
ſelben dienen. Es ſei dazu berufen, neue Aufgaben auf
kirchlichem Gebiete zu erledigen, es ſolle eine Pfeflegeſtätte
chriſtlichen Sinnes ſein und kirchliches Weſen ſolle ſich in
ihm immer mehr und mehr verbreiten. Der ideale Mittel
punkt des Ganzen iſt die Kapelle, in ihr ſoll Gottes Wort den Kindern
der Sonntagsſchule gelehrt werden. Wenn es die Verhältniſſe nicht
anders geſtatten, ſollen auch in ihr die Konfirmanden eingeſegnet und
das Sakrament geſpendet werden. Gott gebe, daß in dieſen Dienſten
ſich das wiederhole, was in der heiligen Schrift ſteht:
„Sie blieben beſtändig“. Der Herr Redner ging nunmehr auf
all die Einzelheiten ein, namentlich welchen Zwecken das
nach Jahrzehnte langen Mühen und Sorgen erſtandene Heim

dienen habe, ſo zu Verſammlungen des Jünglings und Jungfrauen-
ereins, der Familien zwecks chriſtlichen Zuſammenſchluſſes, der kirch

ichen Gemeindekörperſchaften, der Gemeindediakoniſſinnen, der kirch
lichen Frauenvereine e. Er zollte all den edlen Männern und Frauen,

die mitgeholfen haben, den ſtattlichen Bau erſtehen zu laſſen, Aner
kennung und ſchloß mit dem Worte des Heilandes „Friede ſei mit Euch!“

Nachdem der Herr Generalſuperintendent kniend das Weihegebet
eſprochen und das Haus in den Dienſt des Herrn geſtellt, hielt HerrSperintendent Saran unter Mitwirkung der Gemeinde und des

kirchlichen Geſangvereins von St. Georgen die Lithurgie. Nachdem
die Gemeinde geſüngen, nahm der Gemeindepfarrer, Herr Oberprediger
Knuth, das Wort zu einer Anſprache, der er die Worte aus dem
erſten Epiſtel Johannes 5, 4: „Denn alles, was von Gott gegeben
iſt, überwindet die Welt und unſer Glaube iſt der Sieg, der die Welt
überwunden hat“, zu Grunde legte.

Der Herr Generalſuperintendent ſprach das Schlußwort, das
Vaterunſer und ertheilte den Segen. Mit dem gemeinſamen Geſang
des Chorals „Nun danket alle Gott“ wurde die erhebende Feier ge
ſchloſſen. An die Feier ſchloß ſich eine Beſichtigung der Räume an,
deren praktiſche Anlage und Einrichtung allgemeine Anerkennung fand.
Abends fand eine Nachfeier im großen Verſammlungsſaale ſtatt.

Provinz Sachſen und Umgebung.

Halberſtadt, 3. April. (Die Ausſperrung,) welche
über 500 Arbeiter des Baugewerbe s von hieſigen Meiſtern ver
hängt wurde, um einem Streik im Sommer vorzubeugen, wurde
heute auf gehoben, nachdem die Arbeitnehmer, von Hamburger
n r Wichoſte vertretern beeinflußt, ihre Forderungen haben fallen
aſſen.

Weimar, 3. April. (Heſſiſch-thüringiſche Staats
lotterie.) Die Verhandlungen der zehn bei der thüringiſch-an
haltiſchen Staatslotterie betheiligten Staaten mit dem Großherzogthum
Keſen wegen Errichtung einer gemeinſchaftlichen Lotterie ſind zum
Abſchluß gelangt. Die Lotterie wird am 1. Oktober ds. Js. unter
dem Namen „vHeſſiſch- Thüringiſche Staatslotterie“ mit dem Sitz
Darmſtadt ins Leben treten. Direktor wird Geh. Finanzrath
Götz in Darmſtadt.

Weimar, 2. April. (Die Konfirmation des
Prinzen Hermanny) von SachſenWeimar ſoll nächſten Sonn-
tag in der Kapelle des Großherzoglichen Reſidenzſchloſſes durch den
Oberhofprediger Kirchenrath D. Spinner erfolgen. Prinz Hermann
iſt am 14. Februar 1886 in Düſſeldorf geboren als erſtes Kind des
Prinzen Wilhelm von Sachſen-Weimar (geb. 1853) und ſeiner Ge-
mahlin Gerta geb. Prinzeſſin von Yſenburg-BüdingenWächtersbach
(geb. 1863) und gilt, ſolange der regierende Großherzog unvermählt
und ohne Erben bleibt, als Thronfolger des Großherzogs.

Koburg, 2. April. (Die geſchiedene Großherzogin
Viktoria Melitta von Heſſen) will hier dauernd Wohnſitz mit
eigener Haushaltung nehmen. Es ſind bereits Verhandlungen wegen
Erwerbung des Schloſſes in Ketſchendorf eingeleitet worden.

Dresden 3. April. (Der holländiſche Miniſter
präſident Dr. Kuyper,) der geſtern Abend hier eingetroffen
iſt, wurde vom Staatsminiſter von Meßzſchempfangen.

Telegraunte.
Berlin, 4. April. Der Maurer Jankowsky ſtürzte bei

der Ausbeſſerung eines Hauſes voin dritten Stockwerk ab und
war ſofort todt.

Straßburg i. E., 4. April. Das frühere Reichslags-
Mitglied Lauth iſt geſtorben.

Elbing, 4. April. (Neichstagserſatzwahl.) Bis
13 Uhr Nachts waren gezählt: für Oldenburg (konſervativ)
8031, für König Elbing (Sozialdemokrat) 4873, für Zage-
mann (Centrum) 2453, Kindler (freiſ. Volkspartei) 1232 und
für Wagner (nationalliberal) 396 Stimmen. Das Reſultat
aus 32 Ortſchaften ſteht noch aus.

Wetter- Ausſichten auf Srund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Sonngbend, 5. April Wärmer, wolkig mit Sonnen-
ſchein, ſtrichweiſe Regen, Gewitter.

Sonntag, 6. April Wolkig, Regen, kühl

Waſſerſtünde.
bedeutet über, unter Null).

Fab Wu53
Saale

Halle 3. April 2,46 4. April 2,44 0,02
Trotha 3,22 3,20 0,02*Alsleben 2. April 3,30 3. April 3,20 0,10
Bernburg 2,78 2,70 0.08*Calbe, Obp. a 216 a 2,12 0,04do. Untp. 2,66 2,62 0,04

Unſtrut.
Straußfurt 12. April 2,00 3. April 2,60 0,60

Molbvau.
Budweiz 1. April 0.96 April 0,66 0,30Prag 1.26 1221 0,05Havel.
*Brandenburg 2. April (3. AprilObervpegel 2,32 2,35 0,03Unterpegel 1,84 4 1,89 0,05*NRatbhenow

Oberpegel 1,60 2 1,61 0,01Unterpegel 1,40 v 1 40*Havelberg 3 03 3,05 0,02Elbe.
Fadrr 1. April 1,37 2. April 1,21 0,16)randeis

Melnik 1,15 5 1,25 (0,10Leitmeritz 0,85 1,05 0,20Außig 1,38 1,63 I 0,25Dresden 2. April 0,16 3. April 0,226 0,10Torgau 4 2,36 2,72 0,36
Wittenberg 2,86 5 3,00 0,14*Roßlau 2 2,43 2,52 l 0,09*Barvy 3,03 e 3,03Magdeburg 2,69 2,58 0,02*Tangermünde 3,45 3,50 0,95*Wittenderge 3,09 3,11 0,02Lenzen 9 3,22 ba 3.22Dömitz 2,65 2,66) 0,01*Lauenburg 2,67 2,70 0,03Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. Elbſtrom-Bauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Nene ruſſiſche Staatsanleihe. Das Geſammtreſultat in
Deutſchland, Holland und Rußland der heutigen Subſcription auf
die neue ruſſiſche Staatsanleihe hat eine mehr als hundertfache
Ueberzeichnung ergeben. Der Haupttheil der Zeichnungen entfällt
auf Deutſchland.,

Tages-Marktberichte.
Berlin, 3. April. (Berliner Produktenbörſe.)

Die amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen
märk. 172,00--173,50 Mai 166,25--166,50 Roggen
märk. 146,00 146,50 Gerſte, leichte inländ. Futtergerſte 132,00
bis 136,00 ſchwere 137,00 bis 146,00 ruſſ. 130,00 dis

135,00 Hafer, märk., mecklenburg. und pomm. feiner 165,00)
bis 172,00 märk. mecklenb. pomm. preuß. poſen. und
ſchleſ. mittel 158,00 bis 164,00 geringer 154,00 157,00
Mais amerifan. mixed 145,00--147,00 runder 122,00 bis
132,00 frei Wagen. Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterwaare 172,00
bis 180,90 Weizenmehl 00 21,25--23,75 Noggenmehl 0
und 1 18,80 bis 19,90 A. Weizenkleie, grobe 10,00 10,30
feine 9,40-—9,80 Roggenkleie 9,50--9,80 Mittagsbörſe:
Weizen, Mai 166,50 166,25 Juli 166,75--166,50 Septbr.
162,75 162,25- 162,50 Roggen Mai 145,00 144,75-—145,25
Juli 143,75 144,00 Hafer, märk., mecklenb. und pomm. feiner
164,90 171,00 märk. mecklenb. pomm. preuß., voſ. und
ſchleſ. mittel 157,00--163.0) geringer 153,00--156, 00 Mai
107,00 156,75 157,00 Juli 155,00--154,75 Mais, amerik.
mixed 146,00 c frei Wagen, runder 121,00 131,90 frei WagenJuli 116,00 Weizenmehl 00 21,25--23,75 Roggenmebl 6
und 1 18,80 19,90 Rüböl April 5480 Br. Mai 5450 bis
54,30 54,50 Oktober 52,30--52,20 52730 A. Spiritus 33,90

Preiſe um 2 Uhr (nichtamtlich): Weizen Mai 166,25 Juli
166,50 September 162,50 Roggen Mai 145,25 Juli
144,00 September 141,50 Hafer Mai 157,00 Ac, Juli
154,75 Mais Mai 116,25 Juli 115,75 Mehl Mai

5

und Juli 19,05 A. Räböl loco 55,00 Mai 54,50 Ac, Oktober
A.

Central Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.
Notirungs- Stelle.
3.

a) Für inländiſches Getreide i
April 1902.

ſt in Mark per Tonne gezahlt worden:
Weizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 170 174 140 144 130 136 156
Mittelmark, Priegnitz 160 170 135--145 132--134 148--172
Reumark 167-- 173 141--146 134 140 152--160
Lauſitz 176--180 140 146 135--140 145- 160
Magdeburg 160 170 140 148 147--173 158 165
Altmark 165--175 135 145 140 160 155--180
Merſeburg öſtl. d. Mulde 165 176 135--148 147--170 145--170

do. weſil. d. Mulde 169 175 135--150 140--178 158 170
Erfurt 160--175 142--156 150 175 155--180
Stettin (Berirk) 173 178 140 147 125--138 144 156
Anlklam (Platz) 173 142 132 146Danzig 180 183 148 129 )32 149 154Thorn 180 182 149 154 126 132 149 152
Königsberg i. Pe. 141-1478 128v 152Breslau 163--176 140 146 124-142 142--148
Schönau (Katzb.) 163--175 134-144 129--138 140 144
Hirſchberg 169 182 142--151 127--147 150 153Frapkenſtein 176 181 140 143 132 139 136--170
Poſen 170 180 140--145 119--133 141 152
Bromberg 176 152x 25 149Jnowrazlaw 170 172 150--153 130 125 139 149
Kiel 172 175 142 148 140 145 155 160Neumünſter 165 174 135-- 145 138 145 150 162
Hannover Süd 154 172 136--153 140--164 152 180

do. Elbe Weſer 172 140 146 150 160 180
do. Weſt 2 150 S 157 161Münſterland 170--178 143 148 146 154 167-172

Weſtfäl. Jnduſtriebezirke 172 175 142--150 123 131 175

Sauerlan d S 180Paderborn rland 167* 140-143 7 156 164
Kaſſel 165-- 167 148--150 140 155 165 172

d) Nach vrivater Ermittelung
Stadt 7565 g. p. l. 712 g. p. l. 573 g. p. 450 g. v. l.

Berlin 173 146 158Stettin 175 145 130 148Königsberg i, Pr. 1748. 141 S 152Breslau 177 146 142 148Poſen 180 145 133 146Hannover 168 147 m 165Neuß 168 140 165Mannheim 1748 147 v 1628Hamburg 172 146 oMagdeburg, 3. April. (Carl Schulze jun) Trockene
ſchnitzzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 3,65 M die 50 kg
ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen.

Viebmärkte.

Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 3. April.
m

Preiſe für 50 Kilsgr. a. Lobende, d. Schlachtgewicht.

Aufgetrieben I. Qual. II. Qual. III. Qual.

waren ver ung. b. g. d g, d. kauft vertauſt

56 Ninder, S 7 S 2 rdavon 13 Ochſen, 33 3 31 7 28 2 138 Färſen, S 2 30 d 27 2 8 226 Kühe, 29 27 2 25 7 269 Buhlen, 31 2 30 2 28 J 945 Falken, 45 40 36 451 Hammel, Schafe, 7 d 7 2 1davon Lämmer, 7 S204 Schoweine, davon s a a a 204 2204 Zandſchweine, 64 63 3 61 204Ungariſche. 2 727 2Geſammt Auftrieb dieſer Woche 56 Rinder (13 Ochſen, 8 Färſen, 26 Kühe, 9 Bullen,
45 Kälber, 1 Schaf, 206 Schweine (206 Landſchweine, Ungarn),

Zuſammen 306 Schlachtthiere,

Waagarene und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg. 3. April. Weizen flau, holſtein. loco 170 174,
Hard Winter Nr. 2 134. Roggen flau, ſüdruſſiſcher ruhig, cif.
Hamburg 1072, loco meccklenburgiſcher 146 153. Mais
flau, 134, runder 93 Hafer ſtetig. Gerſte matt.

Wien, 3. April. Weizen per Frühjahr 9,27 Gd., 9,28 Br.,
per Mai Juni 9,20 Gd., 9,21 Br. Roggen per Frübjahr 7,49
Gd., 7,50 Br., per MaiJuni 7,39 Gd., 7,40 Br. Mais ver Mai-
Juni 5,33 Gd., 5,34 Br. Hafer per Frühjahr 7,34 Gd., 7,35 Br.,
per MaiJuni 7,34 Gd., 7,35 Br.

Peſt, 3. April. Weizen loco höher, do. ver April 9,16 Gd.,
9,17 Br., do. per Mai 9,12 Gd., 8,13 Br., per Oktober 8,06 Gd.,
8,08 Br. Roggen per April 7.25 Gd., 7.26 Br., per Mai 7,24 Gd.,
7,25 Br., ver Oktober 6,60 Gd., 6,61 Br. Hafer ver April 7,03
Gd., 7,04 Br., per Mai 7,08 Gd., 7,10 Br., per Oktober 5.88 Gd.,
z S Mais per Mai 5,04 Gd., 5,05 Br., per Juli 5,17 Gd.,
„18 Br.

London, 3, April.
geboten.

Antwerpen, 3. April. Weizen behauptet, Roggen behaupiet,
Hafer feſt, Gerſte rubig.

Amfterdam, 3. April. Weizen auf Termine geſchäftslos, do.
per Mai do. per November Roggen auf Termine geſchäftslos,
per Mai per Oktober

Varis, 3. April. (Anfangsbericht.) Weizen feſt, per April
22,05, per Mai 22,40, per Mai- Auguſt 22,35, per Sept. mberDezemb.

An der Küſte 7 Weizenladungen an

20,55. Roggen rubig, ver April 15,00, per September Dej. 14,25.
Paris. 3. April. (Schiußbericht.) Weizen beh., ver April

22,15, per Mai 22,40, per per Mai- Auguſt 22,40, per Sept. Dezbr.
22,55 Roggen ruhig, ver April 15,00, per Sept. -Dez. 14,25.

New-York, 3. April. (Teiegramm.) Rother Winter Weizen
loco 861, per April ver Mai 77x, ver Juli 772, per Sept.
77/8, „WMais ver Mai 651, ver Juli 65, per September 64
Mehl 2,80. Getreidefracht 1X.

Chicago, 3. April. (Telegr.) Weizen per Mai 71!/, per
Juli 717/4. Mais per Mai 59,.

Zucker.
Hamburg, 3. April. (Schlußbericht.) Rüden Rohzucker

1. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham
burg per April 6,50, ver Mai 6,60, ver Auguſt 6,85, per Oktober
7,121, per Dezember 7,22 ver März 6,428. Ruhig.



e

e

London, 3. April. 962 Proz. Javazucker loco 8 nominell,
Rüben Rohzucker loco 6 sh. 6 d. Stetig.

Kaffee.
Hamburg. 3. April. (Anfangsbericht.) Kaffee. Goov average

Santos Mai 3050, September 31,75, Dezember 32,50, März 33,00.
Tendenz Ruhig.

Hambdurg, 3. April. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good
average Santos Mai 30,75 G., September 31,75 G., Dezember
32,50 G., März 33,25 G. Tendenz Behauptet.

Amſterdam 4. April. Java- Kaffee good ardinarv 34.
Havre, 3. April. (Anfangsbericht.) Kaffee in New Hork

r Rio 6 000 Sack, Santos 17 000 Sack. Zufuhren

ür geſtern. aHavpre, 2. April. (Schlußbericht.) Good average Santos
April 37,25, Mai 37,50, Juli 38,00, September 38,75, Dezember
39,50. Tendenz: Ruhig.

Petrolenm.
Hamburg, 3. April. Petroleum ruhig. Standard white

loco 8,50 Br.
Antwerpen, 3. April. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff. Type.

weiß loco 17 bez., Br., do. per April 174 Br., do. per Mai 172,
Br., do. per Juni 178 Br. Tendenz: Feſt.

New-York, 3. April. (Telegramm). Petroleum Standard
white in NewYork 7,20 do. in Philadelphia 7,15, do. (in Refined
Caſes) 8,30 do. Credit Balances at Oil City 1,15,

Spiritus.
Nordhauſen, 2. April. Branntwein 40 Vol. für 100

Kilogr. (105--106 Lir.) 54,00--56,00 Mk. Branntwein 45 Vol.
für 100 Kilogr. (106-- 107 Ltr.) 60,00-—-62,00 Mk., ohne Faß ad
Brennerei, nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten
durch die Handelskammer notirt.

Hamburg, 3. April. Spiritus ſtill, April 12,50 Br., 12,00 G.,
April-Mai 12,50 Br., 12,00 G., MaiJuni 12,50 Br., 12,00 G.,
Juni-Juli 12,50 Br., 12,00 G.

Paris, 3. April. (Anfangsbericht.) Spiritus ruhig, April
25,75, Mai 26,00, Mai- Auguſt 26,75, September Dezember 28,00.

Paris, 3. April. (Schlußbericht.) Spiritus ruhig, April
25,50, Mai 26,00, Mai- Auguſt 26,75, September- Dezember 28,00.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 2. April. Erbfen, gelbe zum Kochen 18,00 bis

24,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 19,00-- 36,00 Mk., Linſen 20,00
dis 38,00 Mk., alles für 100 kg.

Oelſaaten. Dele. Fettwaaren.
Köln, 3. April. Rüböl loco 59,50, Mai 58,00.
Hauburg, 3. April. Rüböl ſchwach, loco 56,50.
Hamburg, 2. April. Schmalz. Amerik. Steam (48 Mk.,

do. raff. in Tierces, Marke Armour's Special 49 Mk., do. do.
Chamberlain, Roe u. Co. 492, Mk., do. do. Choice Grocery 49 Mk.,
div. Marken 49 49 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

New-York, 3. April. (Telegramm.) Schmalz Weſtern
ſteam 10,00, do. Rohe und Brothers 10,30.

Paris, 3. April. (SchlußBericht.) Rüböl ruhig, April 61,50,
Mai 61,50, Mai Auguſt 61,25, Sept.Dezbr. 6125.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 3. April. Kartoffelſtärke 15,00 Mk., Kartoffelmehl

15,25 Mk., feuchte Stärke 7,80 Mk.
Hamburg, 2. April. Kartoffelſtärke 15— 154 Mk., Lieferung

April-Mai 15--154 Mk., Kartoffelmehl, prompt 15--154 Mk.,
Lieferung April-Mai 15--154 Mk., Superior Stärke 157 161 Mk.,
Superior-Mehl 158 161 Mk. per 100 Kilogramm.
c5 Magdeburg, 2. April. Eßkartoffeln 5,50 6,50 Mk. für

kg
Fleiſch. Butter. Eier.

Dagrehnrg 2. April. Rindfleiſch im Großhandel 0,96 bis
1,04 Mik., von der Keule 1,40--1.60 Mk., Bauchfleiſch 1,20-1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,20--1,50 Mk., Kalbfleiſch 1,20--1,40 Mk., Hammel
fleiſch 1,30--1,50 Mk., Speck, geräuch. 1,60 Mk., Eßbutter 2,00 bis
2,40 Mk,, alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 3,00-—3,60 Mt.

Fiſche.
Hamburg, 2. April. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich

je nach Qualität per Pfund: Steinbutt, große und mittel 169 bis
165 Pfa., kleine 98-110 Pfa., Seezungen, große 165-185 Pfg.,
kleine 90--100 Pfa., däniſche 150--160 Pfg., Kleiße, große 65 bis
80 Pfg., kleine 35—45 Pfg., Rothzungen 25--30 Vfg., Schollen,
große 30- 55 Pfg., mittel 30-—55 Pfg., kleine 15--22 Pfg., lebende
Karpfen 75 Pfg., Schellſiſche, große 30— 48 Pfg., mittel 30-—35 Pfg.,
kleine 18 26 Pfg., Cabliau, große 16-20 Pfg., kleine 12--15 Pfg.,
Seehechte 30- 32 Pfg., Lengſiſch 10--12 Pfa., Blaufiſch 12--15 Pfg.,
Knurrhähne Pfg., Dorſch Pfg., Rochen 6--7 Pfg.,
Eiblachs 270 Pfg., Lachs, rothfi. 250--255 Pfg., Silberlachs Pfg.,
Lachsforellen 130—210 Pfg., Zander 65--70 Pſg., Flußbechte 50 bis

65 Pfa., Schnepel 25-—28 Pfg., Barſe 33--35 Pfg., Brachſen
25-—35 Pfg., Hummern, z 260--270 Pfg.

troh. Heu.
Magdeburg, 2. April. Richtſtroh 6,50 7,00 Mk., Krumm

ſtroh 5,20-—6,00 Mk., Heu 8,00--9,00 Mk. für 100 kg.
Baumwolle und Wolle.

Bremen, 3. April. Baumwolle. Stetig. Upland middling
loco 46 Pfg.

Anutwerpen, 3. April. Wolle. LaPlata- Zug Type B
April 4,45 Verkäufer, November 4,52 Verkäufer. Ruhig.

Havre, 2. April. Abends. Wolle. März 129,00
September 134,00. Tendenz: Stetig.

Liverpool, 3. April. (SchlußBericht.) Baumwolle
die 10 davon für Spekulation und Export 500 Ballen
Tendenz: Stelig.

Amerikan. good ordinary Lieferungen: Kaum Stetig.
Per April 4 Verk.-Preis, Per Aug. Sept. 4 Verk.Preis,

April-Mai 4 o Verk.-Preis, Sept. Okt. 4 Verk.Preis.
MaiJuni 48 Verk.Preis, Olkt.Nov. 42 Käuferpreis,
Juni-Juli 4 Verk.-Preis, Nov.Dez. Käuferpreis,Juli- Auguſt 45 Verk.Preis,

Metalle.
Amſterdam, 3. April. Bancazinn 72
London, 3. April. Silber 24 Lſtrl., ChiliKupfer 5318

Lſtrl. per 3 Monate 53 Lſtrl., Blei ſpan. 11 Lſtrl., engl. 11*7,Lſirl, Zinn 119/, Lſtrl Zink 17 Litrl.
Glasgow, 3. April. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed

numbers warrants 52 sb. 11 d. Warrants Middlesborough 46 sb. 10 d.
Düngemittel.

Hamburg, 2. April. (Chile-Salpeter.) Loco ab
Lager 10,10.

Rio de Jaueiro, 2. April. Wechſel auf London 12

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben Halle. Sprech
Eenden der Redaktion von S bis 13 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren, Für die Jnſergte verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

re an et e Bankgesehaft, Halle a. S., Leipzigerstrasse
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